
Zeitschrift: Der Bärenspiegel : Bernisch-Schweizerische humoristisch-satirische
Monatsschrift

Band: 9 (1931)

Heft: 9

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 17.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


33era, 25. September 1931. ^Jreis 50 ^Kappen IX. Jahrgang. ~ $tt. 9.

®ür iflni-rnfpicgfl
fjyIpa-ôcf)(uj3~Sd)latiôetifta|i.

Die SpiÇeti der HuspcUung am ôd)luj3bankett

Bern, 25. September 1931. Preis FO Rappen IX. Jahrgang. - Nr. 9.

Ar Mrenspiegel
Hgspa-Schiuß-Schlangenfraß.

Die Spitzen àer Ausstellung am Schlußbankett



Seite 2 Der Bärettfptegel

Vh)fpa~<5d)luß>.
Die ffyfpa ift aus. Die rote Schlange ift eribgültig erftodjert

unb bie efytentuerie StabtBern tann mieber in ifyten normalen

mirtfd/aftlidjen Dämmerjuftanb 3urücffalten.

Blies begibt fictj miebet ins alte (Seleife 3Utücf. So cor
allem bas £änggafj* unb Brücffelbtram. Dann aber aucfy ber

Ejerr (Seneralfommiffär ber Kusftetlung, melcfyer ficEj auf bem

ftabtar3tamtlicljen Unterfudfungs^Diuan con ben gehabten,

fpe3iellrebnerifct;enunb fulinarifcljen Strapa3en ausrufen mirb.
Der ^laggenfcfjmvuf mirb oerfdjminben, bis auf bie brei Bunbes*

Ijausfaljnen, meiere gegenmäritg bie Knmefenfyeit ber unter
it;nen tagenben Trauen? erfammltmg an3eigen. Der ÏDegfall
ber foftfpieligen Turm* unb Brücfenbeleudjtuug mirb eine

meitere Senfung ber Strompreife ermöglichen. Die bfoteliers
ber Stabt tonnen mieber mit guten (Semiffen über bie miferable
Saifon jammern unb bie Befucljer ber ^eftfyalle merben mieber

reumütig in ifyre alten Stammbei3en unb 3U ben bruftfcbjilblofen
Seruiertöcljtern 3urüctfel)ren. Die ^lafclje Scljaffifer mirb nidjt
mehr ^r. 5.50 foften, foubern mieber 3, grauten. Statt ber

Doits* unb ^eftmirtfehaft mirb bas Kusftellungsareal mieber

ber bernifchen KleegrasmirtfcEjaft bienen. Die Kutos tonnen
mieber anbersmo, als, auf bem 2Iusfte.Hungs*parfplat$ ftatio*
nieren unb bie Bänte um ben Stuberftein hem tonnen fich

mieber ihrer eigentlichen nächtlichen Tätigfett mibmen. (Ebenfo

bie £fYpfa^£fopfa=(SirIs, abgefehen nächtlich. Die jammerrolle
Konturreu3ierung ber Berner*Bären ift 3U (Enbe, bie Sport*
enthufiaften merben mieber ben ortsüblichen Durcljfcfymtts*
Kicfereieu beimohnen müffen unb bie Bojmatches merben nach

mie ror bas einige ffiugftücf ber Klfyambra bilben. (EnblicE?

merben auch bie Staats* unb (Semeinbeangeftellten, bie auf
Koften arbeitslofer Kaufleute unb Kan3liften an ben Kaffen
ber ffYÎPG befchäftigt mürben, ihren Bebenuerbienft leiber
mieber rerlieren.

So geht alles mieber ins alte (Seleife 3urü.ct.

Bur noch menige merben fich um bie ßyfpa iniereffieren.
So etma bie (Sarantie* unb. à fonbs perbu*Kapita!iften, bie

Inhaber ber £osnummern 5.2 unb bie Teilnehmer am Schluß*

^rafj ber Kusftellungsleitung. Dielleicht auch noch einige eut*

mifchte Batterien unb Bazillen..
Bnb nun rüften mir uns auf bie tommenben Kniäffe. §>uerft

geht es (ÏDahlen in Sicht!) um bie Dolfsgunft unb bann um
bie Doits fünft. 3 b>e3ug auf erftere ift 3U hoffen, bafj bie £ehren
ber Ejyfpa, mas Beinlichfeit ber Sprache unb bes Kusbrucfes

in ber tDafylliteratur anbelangt, ihre ^rüchte tragen merben.
Die Parteien merben fich baran erinnern müffen, bafpfpe3iell
bie gegenfeitige Begeiferung unb bas Bühren im Drecl ben

(Srunbfähen berEfystene bes fchärfften miberfpridjt. Bauen mir
in biefer Eftnfidjt auf bie (Einficht ber ^ütjrer unb fehen mir
bem tommenben Kampfe fo geiroft entgegen, mie mir bies ber

preffe*^reffe*Karie für bas Sdjlufjbanfett ber EfYfpa tun.

Hyspa-Glossen.
Das Wetter.

Bös war das Hyspa-Wetter,
So trüb und kalt uns nass,
Der Himmel war ganz löch'rig,
Rann wie ein altes Fass.
Schien manchmal auch die Sonne
Zwei Stunden lang ganz fein,
So stellt sich drauf drei Tage lang
Gleich grauer Regen ein.

Der Sport.
Drum stand's auch ziemlich böse
Meist mit dem Hyspa-Sport,
Und Ross und Reiter schwemmt es

Vom Hyspa-Rennplatz fort.
Die Paddlerinnen aber,
Am Felsenauwehr gar,
Die stürzten sich ins Wasser,
Weil es dort trockner war.

Die Flygiene.
Die Hyspa-Hygiene
Trieb auch ein Doppelspiel,
Man holt sich nasse Füsse,
Schneuzt sich und hustet viel.
Dann ging man in die Hallen
Der Medizinerei
Und lernt, dass Prophylaxis

• Das beste Mittel sei.

Der Ausklang.
Ansonsten ist's zu Ende,
Man rüstet sich zum Schluss,
Man denkt retrospektive
An manchen Hochgenuss.
Viel Schönes bracht' die Hyspa
Und Gutes mancherlei,
Kommt nun als bittres Ende:
Die Defizitelei dÄara&äMs.

::::*t:i L.!;!;'!.:i:.llil
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Adiposin v. Dr. Hafner.
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Hyspa-Schluft.
Die Hyspa ist aus. Die rote Schlange ist endgültig erstochen

und die ehrenwerte Stadt Bern kann wieder in ihren normalen
wirtschaftlichen Dämmerzustand zurückfallen.

Alles begibt sich wieder ins alte Geleise zurück. So vor
allem das Länggaß- und Brückseldtram. Dann aber auch der

Herr Generalkommissär der Ausstellung, welcher sich auf dem

stadtarztamtlichen Untersuchungs-Divan von den gehabten,
speziell rednerischen und kulinarischen Strapazen ausruhen wird.
Der Flaggenschmuck wird verschwinden, bis aus die drei Bundes-
Hausfahnen, welche gegenwärtig die Anwesenheit der unter
ihnen tagenden Trauerversammlung anzeigen. Der ZVegsall
der kostspieligen Turm- und Brückenbeleuchtung wird eine

weitere Senkung der Strompreise ermöglichen. Die Hoteliers
der Stadt können wieder mit guten Gewissen über die miserable
Saison jammern und die Besucher der Festhalle werden wieder

reumütig in ihre alten Stammbeizen und zu den brustschildlosen

Serviertöchtern zurückkehren. Die Flasche Schassiser wird nicht
mehr Fr. 5.so kosten, sondern wieder S Franken. Statt der

Volks- und Festwirtschaft wird das Ausstellungsareal wieder
der bernischen Rleegraswirtschast dienen. Die Autos können

wieder anderswo, als, aus dem Ausstelluugs-Parkplatz statio-
nieren und die Bänke um den Studerstein herum können sich

wieder ihrer eigentlichen nächtlichen Tätigkeit widmen. Ebenso

die Hypsa-Hoxsa-Girls, abgesehen nächtlich. Die jammervolle
Ronkurrenzierung der Berner-Bären ist zu Ende, die Sport-
enthusiasten werden wieder den ortsüblichen Durchschnitts-
Rickereien beiwohnen müssen und die Boxmatches werden nach

wie vor das einzige Zugstück der Alhambra bilden. Endlich
werden auch die Staats- und Gemeindeangestellten, die aus

Rosten arbeitsloser Rausleute und Ranzlisten an den Rassen

der Hyspa beschäftigt wurden, ihren Nebenverdienst leider
wieder verlieren.

So geht alles wieder ins alte Geleise zurück.

Nur noch wenige werden sich um die Hyspa interessieren.
So etwa die Garantie- und à fonds perdu-Rapitalisten, die

Inhaber der Losnummern 52 und die Teilnehmer am Schluß-

Fraß der Ausstellungsleitung. Vielleicht auch noch einige ent-
wischte Bakterien und Bazillen.

Und nun rüsten wir uns aus die kommenden Anlässe. Zuerst
geht es (ZVahlen in Sicht!) um die Volksgunst und dann um
die Volkskunst. In bezug aus erstere ist zu hoffen, daß die Lehren
der Hyspa, was Reinlichkeit der Sprache und des Ausdruckes

in der lVahlliteratur anbelangt, ihre Früchte tragen werden.
Die Parteien werden sich daran erinnern müssen, daß speziell
die gegenseitige Begeiferung und das Rühren im Dreck den

Grundsätzen der Hygiene des schärfsten widerspricht. Bauen wir
in dieser Hinsicht aus die Einsicht der Führer und sehen wir
dem kommenden Rampse so getrost entgegen, wie wir dies der

Presse-Fresse-Rarte für das Schlußbankett der Hyspa tun.

(Glossen.
Das Wetter.

Bös rvar das Ryspa-Wetter,
To trüb und kalt uns nass,
Der Rlimmel rvar gans löeb'rig,
Rann rvie ein altes Rass.

Tcbien manebmal aueb die Tonne
?!rvei Ttunden lang gans kein.
To stellt sieb (lrauk drei Tage lang
Dleieb grauer Regen ein.

Der Tport.
Drum stand's aueb siemlicb böse

Neist init dein Ryspa-Tport,
Dnd Ross und Reiter sebrvemmt es

Vorn Ryspa-Rennplats kort.
Die Raddlerinnen aber,
7km Relsenaurvebr gar,
Die stürmten sieb ins Wasser,
'Weil es dort troekner rvar.

Die lTygiene.
Die Rlyspa-Rygiene
Trieb auob ein Doppelspiel,
Nan bolt sieb nasse Russe,
Tebneust sieb und bustet viel.
Dann ging man in die Rallen
Der Nedisinerei
Dnd lernt, dass Rropbylaxis

- Das beste Nittel sei.

Der Rusblang.
Tknsonsten ist's su Rnde,
Nan rüstet sieb sum Tebluss,
Nan denkt retrospektive

à mancben lloebgenuss.
Viel Tebönes braebt' die Idyspa
Dnd Dutes maneberlei,
Kommt nun als bittres Rnde:
Die Dekisitelei? LKaraöäus.

I ^ t I B t Kropt, Arterien-
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Çyfpa* (Erinnerungen, Zeichnung v. Brügger Neueste Nachrichten.
SCHWEIZ.

Hy3PA
Vergnügung
W#rund-

fähr!®"

»%

ß. <3^r

® ® ®
21 rt 5er pyfpa

erblicfe ich (Semüfebänbler Sdfnyber non (Suggisberg, ber mit
feiner ^rau unb bem 3ebnjäbrigen Sohn mit grofjem 3ntereffe
ben Apparat „EDann ermatten mir unfer Kinb?" betrachtet.
„IDas ifdf bas?" fagt er enblid? 311 feiner ^rau. £aîonifd) îommt
bie Hntœort: „3 meifs es mi Seel nib." îDorauf ber flacE?s=

blonbe Sub, ber bie Dolfsfchule in Schœar3enburg befucbjt, bem
Dater unb ber ÎÏÏutter folgenbe Heiehrung gibt: „Das ifcEj en

Uijr mo me cha luege, tuas 3'Pofohama für §yt ifei?, menn's
3'Särn 3U>ölfi fchlat. UTir bei i her Schuel 0 einifch e fo
eini gha !" Mad. Duc.

f|| : Bern. Die Verwaltungskommis-
II« sion des Schweizerischen Matsch-

II Y^àts. ' Schützenfonds hat beschlossen, in
Ml I

J der nächsten Nationalratssitzung auf

I| Kosten des Fonds folgende zwei Bro-
» schüren zu verteilen : „Der infantile

Zug beim Erwachsenen" an die soz.-
demokratische Fraktion, und „Wie
stärke ich meinen Rückgrat?" an
die bürgerlichen Parteien.

Zürich. Zehntausend Personen
wohnten gestern der offiziellen Feier
zu Ehren des Herrn Theobald Usteri
bei. Bei Verleihung der goldenen
Medaille hob der Stadtpräsident be-
sonders hervor, welchen Mut, welche
Todesverachtung und welche uner-
schrockene Tapferkeit Herr Usteri
bei seiner Tat an den Tag gelegt hat.
(Der Mann ist in Zürich Tram ge-
fahren. — Red.)

Genf. Seit Schluss der „Hyspa"-
Ausstellung in Bern hat die weib-
liehe Bevölkerung unserer Stadt
wieder um etwa 5 % zugenommen.

Basel. Die B. I. Z. (Bank für
internationale Zahlungsschwierig-
keiten) hat beschlossen, der Welt
durch ihr eigenes Beispiel zu be-
weisen, dass nur ein fester Sparwille
die bestehende Krise beheben kann.
Sie hat deshalb die Gehälter ihrer
Beamten um 10 % gekürzt. Der
Präsident erhält ab 1932 nur noch
Fr. 225,000.— im Jahr.

Bern. Die Nationalbank deinen-
tiert das in der Stadt zirkulierende
Gerücht, ihre Gewölbe seien wegen
Ueberfüllung geborsten.

Brugg. Im Vorstand des Schweiz.
Bauernverbandes wurde die Frage
diskutiert, ob von der 100 Millionen-
Hilfsaktion zugunsten der Schweiz.
Landwirtschaft nach den National-
ratswahlen auch noch die Rede sein
werde.

Zürich. Die Schweiz. Volksbank
hat dem „Beobachter" für seine
Spezialpropaganda einen unver-
bürgten Kredit in beliebiger Höhe
eröffnet.

®

(Ein Schottenrnit).
(Ein (Englänber, ber fid? »orübergehenb in Hberbeen (ScfyotU

lanb) auffielt, mietete fid) ein pferb unb ritt eines feijönen
Sonntag morgens burch bie Stabt. (Er farn in flottem Hrab
baber, aber plö^Iicb hielt ber (Sau! rudartig an unb blieb boeb»

ftill fteben.
Der Heiter gab ibm bie Sporen. Umfonft. Die peitfdfe,

Umfonft. (Er ftieg ab unb verfugte ben (Saul œeiter3ufchieben.
Dmfonft. Da halfen ibm ein paar Umftehenbe, bas Hier nom
^lec! 3U bringen unb ba entbeefte man auch bie Urfadfe:

Das Pferb batte mit bem linEen Dorberhuf einen verlorenen
penny 3ugebecEt

Cigaretten A IT g I P T A3 Virginier
von 2 bis 10 Cts. TV inj £ £V £ 20 Cts. „
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Hyspa-Erinnerungen. kieuesie ^aetiriekten.
8c«wpiA.

MFM
vysgnllgu^
MickldsG

sàM

«S à.

G S D

An der ksyspa

erblicke ich Gemüsehändler Schnöder von Guggisberg, der mit
seiner Frau und dem zehnjährigen Sohn mit großem Interesse
den Apparat „Mann erwarten wir unser Rind?" betrachtet.
„Mas isch das?" sagt er endlich zu seiner Frau. Lakonisch kommt
die Antwort: „I weiß es mi Seel nid." Worauf der flachs-
blonde Bub, der die Volksschule in Schwarzenburg besucht, dem
Vater und der Mutter folgende Belehrung gibt: „Das isch en

Uhr wo me cha luege, was z'pokohama für Zyt isch, wenn's
z'Bärn zwölfi schlat. Mir hei i der Schuel o einisch e so

eini gha!" âci. Du«.

Mà Lern. Ois Vsr^altungskommis-
«D» siou des 8eàei?erisebeu Matseb-

II " 8ebA?entouds bat bsseblossen, in
^>1 der uäcbsteu Katioualratssit?uug aut
ID /«? / Kosten des ponds tolgeude?vei Lro-

sebürsn ?u verteilen: „Oer inlantils
Aug beim Lrvaobsenen" un die so?.-
demokratisebe praktion, und „tVis
stärke icb ineinen Lüekgrat?" an
dis bürgerlieben Parteien.

Abrieb. Aebntausend Personen
vobnten gestern der otki?isllen peier
?u Obren des plerrn Obeobald Ostsri
bei. Lei Verlsibung der goldenen
Medaille bob der 8tadtpräsident be-
sonders bervor, vsleben Nut, velebe
podesveraebtung und >vslebe nner-
sebrvekene paplerkeit plerr Osteri
bei seiner Ost an den lag gelegt bat.
(Oer Mann ist in Anrieb pram ße-
tabren. — Led.)

lîenî. 8eit 8ebluss der „H^spa"-
Ausstellung in Lern bat die veib-
liebe Lsvölkerung unserer 8tadt
nieder uin et^va ô Zugenommen.

liasei. Ois L. I. A. (Lank tür
internationale Aablungssoàierig-
Kelten) bat beseblossen, der 'Welt
durcb ibr eigenes Oeispisl ?u bs-
veisen, dass nur ein tester 8parMIIs
die destsbends Krise bebeben kann.
8ie bat desbald die Oebälter ibrsr
Oeamten um 19 9o gekürzt. Oer
Präsident erbält ab 1932 nur noeb
Pr. 22S.999.— im dabr.

Lern. Oie Kation alb ank deinen-
tiert das in der 8tadt Zirkulierende
Oerüebt, ibrs Oevölbe seien vegsn
Oedertüllung geborsten.

lîrugg. Im Vorstand des soàsi?.
LauernVerbandes vurde die Prags
diskutiert, ob von der 199 Millionen-
Oiltsaktion Zugunsten der scbvei?.
Oanàvirtscbatt n aob den blational-
ratsvablen aueb noeb die Leds sein
verde.

Xniieb. Oie 8obwei?. Volksbank
bat dem „Leobaebtsr" tür seine
8pe?ialpropaganda einen unvsr-
bürgten Kredit in beliebiger Höbe
srölknet.

G

Lin Schottenwitz.
Lin Lngländer, der sich vorübergehend in Aberdeen (Schott-

land) aufhielt, mietete fich ein Pferd und ritt eines fchönen
Sonntag morgens durch die Stadt. Lr kam in flottem Trab
daher, aber plötzlich hielt der Gaul ruckartig an und blieb bock-

still stehen.
Ver Reiter gab ihm die Sporen. Umsonst. Vie peitsche,

Umsonst. Lr stieg ab und versuchte den Gaul weiterzuschieben.
Umsonst. Va halsen ihm ein paar Umstehende, das Tier vom
Fleck zu bringen und da entdeckte man auch die Ursache:

Vas Pferd hatte mit dem linken Vorderhus einen verlorenen
penny zugedeckt!

Ligsi-àn ^ ssQ > s X -) Virginie,-
von 2 bis 10 0ts. WA ^ ch? A- AV S" 20 0ts. n
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©er Droptjet gilt tuiedec etroas in feinem ©aterland.
®@®

(Es toill det Ttetg fein Opfer baben..."
„ÏÏÏetjr Seil! ITtefjr Seil Tiad?laffen, feft einladen, gut

auftreten, fidjeru, — Horfidjt: Spalte!"
Die 3tuei ftaljlfjarten ÏÏÏânuer mit ber Dame in bet ÎÏÏitte

betuegen ficEj über fyimmelljoben Scljrünben unb trogen fait
blütig läd?elnb bem etuigen (Sefetj ber Sdjmere. Hraunge*
brannt, ruetterfeft, mit befter 2Iusrüftung unb legten tedmifcEjen

Hilfsmitteln uerfefjen, greifen fie ben pH an. Saufenb unb

pfeifenb fliegen (Eisblöde 3U ihrer iinfen herunter. ÎDie burd?
ein ÏDunber, non höherer (Semalt befchütjt, entgegen fie ber

(Sefaljr.
3etjt — atemraubenber 21nblid — grinft il;nen eine ab'

grunbtiefe Spalte entgegen. Unmöglich, fie 3U umgefjn. 3
einem gemaltigen Sprung fetjt ber eine îïïann 3uuerficl?ilid?

hinüber. (Er fidjert. Die Dame folgt. Aber — 0 f^immel, fie

fpringt 3U fur3 ÏÏÏit einem gellenben Auffd?rei ftür3t fie in
bie eifige, blau fd?immernbe Ciefe —

„Kreu3bonnermetter, (Sraljam, Sie <£fel; menu Sie nod?*
mais in biefem fpannenben îïïoment bie iaminen Hummern
5 bis 9 nidjt fahren laffen, fo fliegen Sie auf ber Stelle! Alles
auf bie piätje 3urüd! Wieberholung! Unb ben Schrei ein

bi^djen natürlicher, bitte
Hul?e — Confilm !" £?•

I^ö7/cerZ?i/nc/si/er5äA77/7?/i//?g,
(Zk smgen. reacA der MeZodie: „>SWda/, Zfi/uZZeire, seÄZa/.")

PeZZ, PZndZeiu, PeiZ
Wird uns aus Gen/ zuZeiZ;

Man spricZd und spricZd und suc/d den P/an,
Der unsre WeZZ nocZi reZZen Zcann —
PeZZ, PZndZeiu, PeZZ

Wird uns aus Gen/ zuZeZZZ

Ped', Pruning, red' —
VieZ/eZcZu ZsZ's nic/iZ zu späZ;
DaZd mauserZ siaZi dein WappenZZer:
Der PZeZZegPer sc/iauZ Zier/Zir ;—
Ped', Prünimp red',
VZeZZeZcW ZsZ's nic/iZ zu späZ.

SpeaZc, Penderson, spea/c —
77ie P/npZ/e Zias a ZeaZc —
Ps Zcrac/iZ Zn aZZen Pui/en, und
ScZion osziZZZerZ Zm Kurs das P/und —
Spea/c, Penderson, spea/c —
TTze Empire Zias a ZeaZc.

SprZcZi, PrZand, sprZcZi,
DocZi scZiau nZcZiZ ZiZnZer dZcZi;

Denn ZiZnZer dZr ZsZ's öd' und Zeer,

DZe PammermeZirZieiZ ZeZd Zcaum meZir —
SpricZi, PrZand, sprZcZi —
DocZi scZiau nZcZiZ ZiZnZer dicZi.

AcZi, ineZi uns, acZi —
Der armen WeZZ uurd scZaoacZi;

Sie ZZer/Z ermaZZeZ Zm GpZZaZ,

ZroöZ/ AerzZe sZeZien d'rum au/s maZ —'
AcZi, weil uns, acZi —
Der armen WeZZ uurd scZ/macZu

®

Die roten Hationalräte
mollten ficE? nicht neben unfere £emberger4Tlatcheute fetjen.
Sie haben mahrfdfeinlich gemeint, bie Schüben litten an einer
anftedenben Kranfheit, nämlich am „fchmar3en ^led"'CCYphus.
Der ift immerhin ungefährlicher als ber rote.

Ulan et3ählt fid? übrigens non bem f?YÎPa*23anfett ber

Sunbesuerfammlung in ber ^eftHalle nod? folgenbes (Sefd?id?t
d?en: Die f?Yfpa«(Sirls fdjlenferten ihre Heine, fielen als

Sd?lufp(£oup 3u Hoben unb berührten mit ber Stirn bie Hretter.
Da fagte einer ber £anbesuäter, fo tief haöe fid? °d? je'
manb cor bem Hationalrai Derneigt.

„3m ©ftober mirb's bänn umgefehrt," fagte ein anberer
troden, „ba ligge mir bänn ufern Huud? uorem Holt, u üilid?t
na e paar ufern Hügge nal?är !"

Restaurant Löwen
Neubau Gebr. Loeb A.-G.

Spllalgasse — Sdiauplaßgasse
Salmenbräu Rheinfelde n, hell, dunkel und spezial

Das Beste aus Küche und Keller
E. Rohrbach-Roth, früher Café Zytglogge 20

Kennen Sie das

Türkisch Bad
Zeitglockenlaube 4

V ^
Î Hotel Schweizerhoff Bern|

ffEinziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes ^
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern g

5

£
Grosses Café-Restaurant 44 H. Schüpbach, Dir. ^

Prämienobligationen
kontrollieren gewissenhaft
Kilchenmann & Finger,
Monbijoustrasse 29

Bern J
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Der Prophet gilt wieâer etwas in seinem Daterlanà.
TSG

Cs will à Berg sein Opfer haben..."
„Mehr Seil! Mehr Seil nachlassen, fest einhacken, gut

auftreten, sichern, — Vorsicht: Spalte!"
Die zwei stahlharten Männer mit der Dame in der Mitte

bewegen sich über himmelhohen Schrunden und trotzen kalt-

blutig lächelnd dem ewigen Gesetz der Schwere. Braunge-
brannt, wetterfest, mit bester Ausrüstung und letzten technischen

Hilfsmitteln versehen, greifen sie den Piz an. Sausend und

pfeifend fliegen Tisblöcke zu ihrer Linken herunter, lvie durch
ein Wunder, von höherer Gewalt beschützt, entgehen sie der

Gefahr.
Jetzt — atemraubender Anblick — grinst ihnen eine ab-

grundtiefe Spalte entgegen. Unmöglich, fie zu umgehn. In
einem gewaltigen Sprung fetzt der eine Mann zuversichtlich

hinüber. Tr sichert. Die Dame folgt. Aber — o Himmel, fie
springt zu kurz! Mit einem gellenden Aufschrei stürzt sie in
die eisige, blau schimmernde Tiefe —

„Kreuzdonnerwetter, Graham, Sie Tsel; wenn Sie noch-
mals in diesem spannenden Moment die Lawinen Nummern
5 bis 9 nicht fahren lassen, so fliegen Sie auf der Stelle! Alles
auf die Plätze zurück! Wiederholung! Und den Schrei ein

bißchen natürlicher, bitte!
Ruhe — Tonfilm!" H. H.

slnZsn, naâ cle?' ttleêo<lls.' soà/.">

//ell, Xlucklelu, //ell
Wlcck uns aus 6eu/ vulell,-
//«u sp/lc/l uuck s/ulc/l uuck suc/l ckeu Vlau,
Der unsre Well uoc/ celleu /auu —
//ell, Xlucklelu, //ell
Wlcck uns aus l/eu/ vulelll

//eck', /ZrüuluA, reck' —
Vlellelc/k lsl's ulc/l vu s/)ckl,-

Dulck muusecl slc/ ckelu W«/>pe/cklec/
Der //elle^eler sc/uul /er/ür —
//eck', //rüuluA, reck',

Vlellelc/l lsl's ulc/l vu spckl.

5peu/, //euckersou, speu/ —

?'/e Dmplce /as a lea/ —
//s /rac/ck lu alleu Du</eu, uuck

^c/ou asvllllerl lm Xurs ckas D/uuck —
.d'pea/c, //euckersou, spea/c —
D/e /?m/)lre /as a lea/.

Hchrlc/, /Zrlauck, sprlc/,
/)ac/ se/au ulc/l /luler cklc/,-
Deuu /luler cklr lsl's äck' uuck leer,
/)le //ammerrue/r/ell le/l /aum me/r —
Lchrle/, //rlauck, sprlc/ —
/)ac/ sc/au ulc/l /luler cklc/.

Ac/, me/ uus, ac/ —
Der armeu Well mlrck se/mac//
.d'le lleg-l ermallel lm .d'pllal,
Amöl/ Uervle sle/eu ck'rum au/s mal —e-

Ac/, me/ uus, ac/ —
Der armeu Well mlrck sc/mac/.

G

Die roten Nationalräte
wollten sich nicht neben unsere Lemberger-Matcheure setzen.

Sie haben wahrscheinlich gemeint, die Schützen litten an einer
ansteckenden Krankheit, nämlich am „schwarzen Fleck"-Tchxhus.
Der ist immerhin ungefährlicher als der rote.

Man erzählt sich übrigens von den: H-fspa-Bankett der

Bundesversammlung in der Festhalle noch folgendes Geschicht-
chen: Die Htzfpa-Girls schlenkerten ihre Beine, fielen als

Schluß-Toux zu Boden und berührten mit der Stirn die Bretter.
Da sagte einer der Landesväter, so tief habe sich noch nie je-
mand vor dem Nationalrat verneigt.

„Im Oktober wird's dänn umgekehrt," sagte ein anderer
trocken, „da ligge mir dänn ufem Buuch vorem Volk, u vilicht
na e paar ufem Rügge nahär!"

Zalmondràu LdsiakvìàvQ, d eil, ctuQìcsI uvâ spvrisl
v»s Lests »u« L^ûeàs unâ Xvlìor

L. Uokrdsek-kîotli, kritdsr c»kè 2i^t«Ios«s 20

Sis ctâs

îiîrR^îsctì Sâ«I

5^in^ixss srstlclässiges l^otsl cism Saknkofmit
200 östtsn. lissante QvssIIsoksfìss'âums. Sankottsâlo
bi» 3OO s^ensonon fassencj. l<onfs«'sii22:immok'. f^îvat- M
»ppakNsmvnts mit Ssct.l'oîlstts u.W. O. s^Iissssncjvs kaltes ^
und «»nm»» »owi« Nsispiion in aiion vimmann »

Z

^
lZrossvs Lafô-kîsstsui-sni 44 tt.Soliüpbsoti, vìr. ^

prâmïenodlîgstlonsn
kontl'olIiSl'SN Aswisssniiaft
iiî>«ksninsnn S Sîngsr,
IViondijousti'ÄSSS 29

vs?n 1
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7. Dann gonbelt Cebby=Sär gum Start,
2X>o er aufs 2tbflug»geidjen barrt.
(Klan fragt fid;, ruas Kutiofen Keibs

Stet;! auf bem ^luggeug^Sinterleibs?)

8. Ztun getjt es tos. punnpäng (£s fnaltt
(Ein Klapf non fdgröebtidger (Setnalt!
Xtrib mitts im Saud; ber Starter fdjreit:
„Ba nortnärts! Starten! £jöd)fte geit!"

9. ,,ÏPas Statten? !" brüllt ber Cebbv bann,
„3d; bin gutüdfdjon, guter Ktann !" —
Da flaunt unb fagt man: „Koloffal!"
Knb überretdji tt;m ben pofal.

Ojeh.

B gum Kampf um ifödjftgefdjrnin bigfeit
KTacfjt fid; aud; CCebby Bär bereit.
Sein IDaffetfluggeug (felbft gebaut!)
3ft ftreng betnad;! in Bern nerftaut.

2. Kann fätjrt per Sd;tneiget»Ktiegsntarine
Bad; (Englanb feine ^lugmafdjine.
Pier StiicE non IPBoot Seljfetntoljren
Sdjau'nringsumausbemOTeerljetooten.

K. Itnb tnäfprenb Cebby=Bär ein tnenig
Scotfd; ÎPtjisfy trinft mit bem fferrn König
Betnadjen tnieberum bie Cruppen
Ken ftreng getjeimen bjangar»Sd;uppen.

5. Km fein ©etjeimnis abgufaufen,
Kommt Ijofjes XtTilitär gelaufen,
Kod; üebby fagt: „Kuf feinen ^all!"
gum Kbmb unb gum (generali.

îeddy=33acs îlbenteueu.
LXXXVII. Teddy konkuttiert beim Scbneidet^okaUTDettbetoetb.

3, KetCebby benft: „3eig griiefjifd; gfdjtning
Bis Ktafdjefty, ber 3nglifd; King!"
Pon (Srenabieren esfortiert
ÏPirb er 3um SöcEingtjäm gefiitjrt.

Fred Bieri.

6. giatiens unb ^tanfreidjs Kteute
Kie tradjten bito nad; ber Beute,
Kod; tEebby=Bär fagt: „Biente! Bein!
Kas ^luggeug bleibt ber Sdjtneig allein."

Nr. 9 Der Bärenspiegel ?eite s

7. Dann gondelt Teddy-Bär zum Start,
Wo er aufs Abflug-Zeichen harrt.
(Man fragt sich, was Kuriosen Keibs

Steht auf dem Augzeug-Sinterleibs?)

8. Nun geht es los. Pum-Päng! Es knallt!
Ein Klaps von schröcklicher Gewalt!
Und mitts im Rauch der Starter schreit:

„Na vorwärts! Starten! Höchste Zeit!"

9. „Was Starten? !" brüllt der Teddy dann,
„Ich bin zurückschon, guter Mann !" —
Da staunt und sagt man: „Kolossal!"
Und überreicht ihm den Pokal.

Ojà

^5^

Zum Kampf um Höchstgeschwindigkeit

Macht sich auch Teddy Bär berett.
Sein Wasserflugzeug (selbst gebant!)
Ist streng bewacht in Bern verstaut.

2. Dann fährt per Schweizer-Kriegsmarine
Nach England seine Flugmaschine.
Vier Stück von U-Boot Sehfernrohren
Schau'n ringsum aus dem Meer hervoren.

Und während Teddy-Bär ein wenig
Scotsch Whisky trinkt mit dem Herrn König
Bewachen wiederum die Truppen
Den streng geheimen Hangar-Schuppen.

s. Um sein Geheimnis abzukaufen,
Kommt hohes Militär gelaufen,
Doch Teddy sagt: „Auf keinen Lall!"
Zum Admi- und zum General!.

Leàà^-Bars Abenteuer.
I^XXXVII. Teààn konkurriert beim Schneiàer-Pokal-Wettberoerb.

z. DerTeddy denkt: „Jetz grlleßisch gschwing
His Mäschesty, der Inglisch King!"
Von Grenadieren eskortiert
Wird er zum Böckinghäm geführt.

?reâ Lisri,

S.Italiens und Frankreichs Meute
Die trachten dito nach der Beute,
Doch Teddy-Bär sagt: „Niente! Nein!
Das Flugzeug bleibt der Schweiz allein."
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trmcde Dom Rautifus aufgeteilt; nämlich der im Reparieren,
©ie Ceiftung des bisherigen Rekordinhabers, des ©o 9£, ift toeit über»
troffen roorden. Rusfefafjrett — kaputt; repariert — ausgefahren —

kaputt; repariert — ausgefahren — kaputt —, da muß ja ein TOafroJj
fachen 1

®®®

Pie lieben Kollegen.
Per Ht3t unterfucbt feinen Patienten urtb bemerft bte

ScfmitttDunbe beim Hlinbbarm, bie offenbar nidjt gau3 Fünft*

geredjt ausfielt. r fragt ben îïïann: „Säget, bi meiern

Pledger fvt ber gfy?"

Man /zö/7 das Wor/ beim Dzene/zoo/D,
Hei Dü/men und Konzerl im SaaZ,

Doc/z /zezzte sc/zzzzeb/'s zote eine WoZ/ce

Voraus der NaZzozzaZra/szzza/zZ.

Das obZZpa/e Wa/zZt/ezzuZZe/'

NzmmZ /reiZic/r später seinen Lau/,
Die Presse sauer, süss und biiier,
„KZärZ" langsam ersi den Dürrer au/.

£s Zazzc/z/en au/ die Kandidaten,
Ganz sac/zte und dann se/zr besiimmi,
Die man zioec/rs Worten oder Laien
Nun au/ die neuen Listen nimmi.

Vom alien eisernen Desiande
Kr/ciärie manc/ier Kais/zerr z/Za/Z:

7c/z dienie lan# <7e/zu<7 dem Lande,
Zc/z izab den Krempe/ grünaZzc/z saii.

Manc/z neuer Name zai/i nic/zi munden,
Lier Wä/z/er siuizi zzerbiii//i und spric/zi:
Wo /zabi z'/zr den und den t/e/izncZe/z /
Zc/z /renne diesen Mensc/zen nic/zi/

Gedu/d/ Ks /zaben die Parteien
Für /eden einen ZZeii'p'ensc/zein/
Was immer auc/z die Neuen seien,
Du zoir/si die ^azzze Liste ein/

/ /fscÄt'.

Wiener
Café

Münchner

Kindl Keller
Schauplatzgasse - Ecke - Gurtengasse

Ausschank von prima Schweizer und
Ausländischen Bieren. Reelle Weine.
Restauration zu jeder Tageszeit.
Bekannt für ff. Wiener Spezialitäten.
Offizielles Lokal des Berner Schach-
klubs. Jeweilen Nachmittags reger
Schachbetrieb. Grösste Auswahl in in-
ländischen u. ausländischen Zeitungen

und Zeitschriften.

SEBRÖDER^^
GEORGES it CO

BERN MARKTGASSE42

TO

DANCING RULL
J je Samstag und Sonntag bis 2 Uhr

Kurse und Privatunterricht zu jeder Zeit
| Bollwerk 35 Telephon Christ. 56.44

frei von Aetzstoffen,
duftend.

Preis %FI.Fr.4.5o,%Fl.Fr.2.50
Erhältliih in Apotheken.
5raÄÄ/77^/'/'

Bidetal-Ventpetung
Z ürich LTalacker 45.

Solinger Qualitäts^

innen
<System Gillette)

unerreicht zart im Schnitt. Für
stärksten Bart und empfind.»
lichste Haut passend. Päckchen
à 10 St. Fr. 1.50. Zu jeder Sen»
dung nützlichen Gebrauchsarti»
kel gratis. 1545

v:
S. Flühman»,
Postfach 38

Bern

BERN SpelsetMdiafl STEFFEN

Aorbergcrgaiie
empfiehlt sien bestens 63

Ptlug
Gasthof-Restaurant Bern

Aarbargergass« 7 32

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Zottngen
Hotel und Restaurant ROSSLI

Schöner GeBelUchaftssssl. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Eb empfiehlt Bich höflich

» 0. Eggenachwller-Stelnegger.

„So stillvergnügt? Bei diesem Werke?
Das erste Mal. dab ich das merke."
„Da ist, mein Liebes", sagt der Mann
„die Zephyrseife schuld daran"

48
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wuräe vom Nautilus aufgestellt; nämlich àsr im Reparieren.
Die Leistung âes bisherigen Rekorâinhabers, âes Do L, ist weit Über-
troffen worâen. Nusxefahreu — kaputt; repariert — ausgefahrsn —

kaputt; repariert — ausgefahren — kaputt —, cia muh ja ein Walroß
lachen!

GSS

Die lieben Rollegen.
Der Arzt untersucht seinen Patienten und bemerkt die

Schnittwunde beim Blinddarm, die offenbar nicht ganz kunft-
gerecht aussieht. Lr fragt den Mann: „Säget, bi welem
Metzger svt der gsch?"

Man lwrt à tVort beim Dienerwol/re,
Lei Du/men uncl Donnert im /mal,
Doclî lîeute sclîweàt's wie eine tVol/re
Voran« cler lVationalralswalîl.

Das oblic/ate tValîlAewitter
lVimmt /reiliclî s/niter «einen Dau/,
Die Dresse sauer, siiss uncl bitter,
,,/<lärt" langsam erst clen Dürrer au/.

Ds tauc/îten au/ clie Dancliclaten,
6an2 «ac/îte uncl clann selw bestimmt,
Die man 2weclrs tVorten ocler /Vcten

lVun au/ ciie neuen Disten nimmt.

Vom alten eisernen Destancle
Drlrlärte mancber Datslwrr Alalt.- ^

/clî cliente lanF AenuA clem Dancle,
/clî lîab clen /<rem/>el Arunclliclî satt.

Manc/l neuer lVame will niclît munclen,
Der V/'äliler «tutet verblü//t uncl s/iric/ît.-
tVo /ladt ilîr clen uncl clen Ae/unclenl
/clî /renne cliesen lì/ensclîen niclît/

Declulcll Ds lîaben clie Darteien
Dür /eclen einen Deil'Aensclîeinl
tVas immer auclî clie lVeuen seien,
Du wir/st clie Aanee Diste ein/

Wisnsi'
ests

lìliiniîlinki'

KiniII likllki'
ZLfisup!àMSSs - ^cks - Qiil-tsnsssss

4ussobsn>< von prima Sobwsirsr unä
/iusianciisobsn Nisrsn. Nssiis Wsins.
N sstau rat îo n ru jscisr àsaLssrsit.
ösksnnt für ti. Wisnsr Spoeisiitsîon.
Oitirislies Lokal ciss ösrrisr Sobsob-
Klubs. /swsilsn dlscbmiits^s rsgor
Sobsobbsirisb. (Zrössts /iuswsbl in in-
iänciiscbsn u. susiänciisobsn 2s!tungisn

uncl 2oitsobritisn.

cîâZÂTîsà

seoi»<ses »e»
Settle 42

rO

s js SamstsA unci SonntaZi bis 2 Ubr
» Kuk'SS uncj k^i'ivaturitsk'k'io^t jscisp ^sit
I öoilwsrk IS l'slspbon Lbrist. SS.44

frsi von Aàstottso,
ciufîsnci.

P/Sis '/í ^1.^.4.5 o
in 4poi>isksn.

Siclsîsi-VSrîrsfurig
önicb l.lsisokon 4S.

Sottngsr <îtuslitst«^

im»!»
<8ysteni (3îllette>

à It) Lt. k?r. 1.50. l'e^êl' Zen-
6unF nàlictien Oebrsricksârri-
kel xrsris. 1545

8. kiükinsnu,
postkâà 38

Sern

»kirn SlielZWl«!!» ziêkkk»

«rnpkîsNK »icN dsslsios SZ

W <Zs»t»»os-ks»tsursnt vsrn
^»rbsresrr»»»» 7 32

«mpfisklt suie, dOrsorliLk» ^Ooks, Leslie
^/vinv. k^sn»ic>nâr« warcjan »nßsnommsn.

îolmgen
Ulilkl mill lieckiiksiil lîK88lîI
LokSvsr Os»sU»od»tts»»»I. k'Iotts
2Lmwsr. Oute küokv. koslìo
liVeino. L» «mpüeklt »iok düMod

» 0. kxxen»ekivNer-8teinexxer.

„bc> stillverßriüßtl kci ciiesem Merkel
Das erste dial, clsb icb clas merke."
.Da ist, mein Hiebes", saßt cier dlsnn
.clie ^epb/rseite scbulcl äsrsn."

4S
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(Etzens kommt es überhaupt
anders, als man gmeitens glaubt.

„Sfjre Pitder in der Hunfthade,, f>err Pinfei, find wirklich
die emsigen, die man fid) anfef)en bann."

„3u liebenswürdig, mein Jjjetr."
„Dor den andern ftanden nämiief) 3U oiei Ceute."

(Fm /mar
guet ft „5er 23unb", Hr. 586.

Sein Korrefportbent in 23ubapefi tfat fo3ufagen bas 3weite
© bes Kolumbus gelegt. © fjat nämlich eine ÏÏÏethobe non
befiechenber CEinfacE?£jeii für bas glitten non £öctjern gefunben.
©ne XTletfjobe, bie ungeahnte ITtöglicfjfeiten in fid? fdjliejft. 3"
einem Kriitel über Sanierungsbeftrebungen in Ungarn fdjreibt
ber Kolumbus: „5afj biefe ÏÏÏethobe bes Stopfens eines
£oc£?es burefj ein anberes bem Staate nur fcfiaben farm,
empfinbet man in 23ubapeft allgemein." — Kann's etwas ©rt=
fadjeres geben? pat man 3.23. ein £ocf> im Strumpf, macht
man baneben ein 3weites, ftopft bas erfte mit bem streiten,
bas 3roeite mit bem britten ufw. — Ha mat faacfjfte, guftati?

5ann ber Schwe^. pr efj»£elegraph in gürief).
ÏÏÏan weif;: ©n 23unbesrat mu§ jahraus jahrein allerhanb

Heben galten, feftlicpe unb traurige. 21ber fo etwas ©auriges,
wie ber Schwerer prefpCelegraph perrn ÏÏÏotta 3umutet, bas

geht benn bodj 3U weit. 5er S.p.C. lä-gt nämlich fämtlicije
£eicheurebner ber IPelt in 23ern einen Kongreß abgalten unb
petr ÏÏÏotta muff biefe tiefbetrübte (Sefeüfdjaft in einer Hebe

begrüben: „2tnfpradje non 23unbesrat ÏÏÏotta am internatio»
nalen HetroIogenJongreff in 23ern"! ®h biefe grembwörter!

tPeiter bie „Heue gütd?er geitung".
2tls edjte gürcher»23ürgerin ift bie H. g. g. 3U gröffier

ScEjneiligfeit in ber 23eridjterftattung oerpflichtet. Sie muf;
3-23. fdjon jetft ben Hefrolog ((Entfdjulbigung: Heurolog) für
pitler ober bie Prebigi für ©ftern 1,935 bereithalten, Hnoer»
geiplicp ift beshalb bie gerabe3U bernerifd} fd/necÊenhaft am
wutenbe ©tgleifung in ber Hr. 1,690 nom 7. September 1931,,
allwo unier bem ©tel „Schwingerfönige" 3U lefen ift: „21m
15. unb 16. 2tuguft finbet nun in gürich wieberum ein eibg.

Schwing» unb 21elplerfeft ftatt." — Klan begreift „langfam",
warum bie güreber Schwinger nur noch bie Stoßen bes Kran3»
Salates erringen fonnten. — (5afj bie H. g. g. in biefem 2Irtifel
ben „heruorragenben, tätlich uerftorbenen Hationalturner <2mil

Kocher aus St. gmmer" fur3erhanb in bie ewigen 3«gbgrünbe
uerfetjt, währenb ber ÏÏÏann fich bas geft in güridj als recht
lebenbiger gufdjauer befah, fpricfji anberfeiis wieber mehr für
bie echte gürcher»5chnelligfeit.) —

gum Schluff ber „21n3eiger für bas 21mt grutigen".
5a fteht in Hr. 36 nom 1. September folgenbes, etwas

3witierhaft anmutenbes gnferat: „(Sefucht eine ältere perfon
(beiberlei (Sefcplechis) 3ur 23eforgung bes paushalts eines alten
îïïannes. Höheres bei..." — 5er fjyfpa ift ein <Slan3objeft
entgangen

Unfer Kin b er m ab ci? en

hat einen mehrmonatlichen „Kurs für Kinberer*3iehung" mit
©folg abfoloieri. Sie ift furchtbar gefdjeit geworben babei.
5er 23ub fann einen bauern.

(Eines ©iges fommt er heulenb 3U mir unb flagt, „gräulein"
habe ihm eins auf bie ginger gegeben. Ha warum benn? „15il
i bi ber eleftrifd^e £ofomotiu ber Ringer i bs ©}emi gftecEt ha !" —
geh beruhige ben 23uben, frage aber bei nächfter (Selegenheit
bas Kinbermäbchen, warum fie ihn wegen biefer unfchulbigen
Sache ge3Üchtigt habe. 5ie 21ntwort ift ebenfo überwältigenb,
wie über3eugenb:

„21ber bänfet bodj, perr XTTeier, we ber 211frebeli bas

bi»n»ere rächte £ofomotit> würb mache !"
®

5ie junge grau fa§ ba, hielt ihres ÏÏÏannes Hocf im
Selhof; unb fäbelte bie Habel ein. 21ergerlich fagte fie : „<Es

ifeb fd?o afen e Sfanbal, wie fchläcbt b'Schnyber büttigs
Cags b'(£hnöpf anähje 5ä ba nähjen i jet; fpo 3am füfte
ïïïal wieber a !"

®@®

—

Bestbekanntes Haus mit allem neuzeitlichen Komfort. Grosse und kleine Säle
für Gesellschaften und Hocnzeiten.

Aö/ZicAer Emp/eAZutt<7 TF. iVewewscAw(mcZer-ScAa//er ||

,,£arig, lang iffs f)et.."
Zeichnung v. Menzel.

„Sie fjabeti uns 3t)r Pild sugefebicht, Jräulein, und fid) für
unfere ïïeoue ,3ugend und Schönheit* angemeldet. Uber ich be*
merke (eider erft feijt, daf> Sie 3U fpät find.*'

„IDarum? Sind fchon alle Steden befeht?"
„Hein ; aber Sie hätten damais kommen Joden, als die

Photo aufgenommen wurde."
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Erstens kommt es überhaupt
anders» als man zweitens glaubt.

„Ihre Bilàer in àer Nunsthalle,, Herr Pinsel, sinà wirklich
àie einzigen, àie man sich ansehen kann."

„Zu liebsnswiiràig, mein Herr."
„Vor àen anàsrn stanàen nämlich zu viel Leute."

à paar Feàngsb/uà.
Zuerst „Der Bund", Nr. S86.

Sein Korrespondent in Budapest hat sozusagen das zweite
Ei des Kolumbus gelegt. Er hat nämlich eine Methode von
bestechender Einfachheit für das Kicken von Löchern gefunden.
Eine Methode, die ungeahnte Möglichkeiten in sich schließt. In
einem Artikel über Sanierungsbestrebungen in Ungarn schreibt
der Kolumbus: „Daß diese Methode des Stopfens eines
Loches durch ein anderes dem Staate nur schaden kann,
empfindet man in Budapest allgemein." — Kann's etwas Ein-
facheres geben? chat man z.B. ein Loch im Strumpf, macht
man daneben ein zweites, stopft das erste mit dem zweiten,
das zweite mit dein dritten usw. — Na wat saachste, Iustav?

Dann der Schweiz. Preß-Telegraxh in Zürich.
Man weiß: Ein Bundesrat muß jahraus jahrein allerhand

Reden halten, festliche und traurige. Aber so etwas Trauriges,
wie der Schweizer Preß-Telegraph cherrn Motta zumutet, das

geht denn doch zu weit. Der S.P.T. läßt nämlich sämtliche
Leichenredner der Welt in Bern einen Kongreß abhalten und
cherr Motta muß diese tiefbetrübte Gesellschaft in einer Rede

begrüßen: „Ansprache von Bundesrat Motta am internatio-
nalen Nekrologenkongreß in Bern"! <Z)H diese Fremdwörter!

Weiter die „Neue Zürcher Zeitung".
Als echte Zürcher-Bürgerin ist die N. Z. Z. zu größter

Schnelligkeit in der Berichterstattung verpflichtet. Sie muß
Z.B. schon jetzt den Nekrolog (Entschuldigung: Neurolog) für
Pitler oder die predigt für Ostern ^922 bereithalten. Unver-
zeihlich ist deshalb die geradezu bernerisch schneckenhaft an-
wutende Entgleisung in der Nr. ^690 vom September t93s,
allwo unter dem Titel „Schwingerkönige" zu lesen ist: „Am
lS. und s 6. August fwöet nun in Zürich wiederum ein eidg.

Schwing- und Aelplerfest statt." — Man begreift „langsam",
warum die Zürcher Schwinger nur noch die Storzen des Kranz-
Salates erringen konnten. — (Daß die N. Z. Z. in diesem Artikel
den „hervorragenden, kürzlich verstorbenen Nationalturner Emil
Kocher aus St. Immer" kurzerhand in die ewigen Iagdgründe
versetzt, während der Mann sich das Fest in Zürich als recht
lebendiger Zuschauer besah, spricht anderseits wieder mehr für
die echte Zürcher-Schnelligkeit.) —

Zum Schluß der „Anzeiger für das Amt Frutigen".
Da steht in Nr. 26 vom H. September folgendes, etwas

zwitterhaft anmutendes Inserat: „Gesucht eine ältere Person
(beiderlei Geschlechts) zur Besorgung des Paushalts eines alten
Mannes. Näheres bei..." — Der PKxa ist ein Glanzobjekt
entgangen! ^ ^ s

Unser Kindermädchen
hat einen mehrmonatlichen „Kurs für Kindererziehung" mit
Erfolg absolviert. Sie ist furchtbar gescheit geworden dabei.
Der Bub kann einen dauern.

Eines Tages kommt er heulend zu mir und klagt, „Fräulein"
habe ihm eins auf die Finger gegeben. Na warum denn? „Wil
i bi der elektrische Lokomotiv der Finger i ds Eheini gsteckt ha !" —
Ich beruhige den Buben, frage aber bei nächster Gelegenheit
das Kindermädchen, warum sie ihn wegen dieser unschuldigen
Sache gezüchtigt habe. Die Antwort ist ebenso überwältigend,
wie überzeugend:

„Aber danket doch, perr Meier, we der Alfredeli das

bi-n-ere rächte Lokomotiv würd mache!"
T

Die junge Frau saß da, hielt ihres Mannes Rock im
Schoß und fädelte die Nadel ein. Aergerlich sagte sie: „Es
isch scho afen e Skandal, wie schlächt d'Schnyder hüttigs
Tags d'Ehnöpf anähje! Dä da nähjen i jetz scho zum füfte
Mal wieder a!"

GTS

» — »

kestbekanntes ttaus m!t allem neu?eitlieken Komkort. (Zrosge und kleine 83le
kür Qe8ell8edakten und ttoenseiten.

„Lang» lang ist's her..."

„Sie haben uns Ihr Bilà zugeschickt, Fräulein, unä sich fiir
unsere Revue ,Zugenà unà Schönheit* angemelàet. Aber ich be-
merke leiàer erst setzt, àast Sie zu spät sinà.**

„Warum? Sinà schon alle Stellen besetzt?**

„Nein; aber Sie hätten àamals kommen sollen, als àis
Photo aufgenommen wuràe **
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Untet den ©ajiHen, IJafetetien, îttitben und îttifetoben f)ertfd)t toegen dec Hulpa
eine derartige strife und Hungersnot, daß Selbftraord der eingige Rustneg bleibt.

Haarausfall
Schuppen, kahle Stellen

Nehmen Sie

Birkenblut
Es hilft! Fr.3.75

in Apotheken, Drogerien, Coiffeurg.
Alpenkräuter-Centrale Faido

Birkenblut-Shampoo \
Birkenblut-Brillantine / Best©

Reise-Irtihei
Lederwaren

kaufen Sie vorteilhaft im

Spezialhaus
H. u. Hough Bern

Kramgasse 45

NT" J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Pensionnaires
Man spricht deutsch

LI V

iägs»

2l&onnenlen=

fattimler
oder -Sammlerinnen
tnerden in afieti gröjjerti
örtfchaften der deut»

fdjen Scframj nom „Bä=
renfpiegeUDerlag" tu
Bern gefucht. Husfid)ts>
reicher îtebemoerdienft
für getnandte £eute mit
guten Begebungen.

3n ber Religionsftunb e.

Der perr Pfarrer bclfanbelt bie jebn (Sebote. (Er hält ben

Kinbern einbrücHtch bas Hermerflicfje bes Steigerts nor Hugen.
Ilm es ihnen begreiflicher 3U machen, bringt er ein Heifpiel:
IDie 3uerft bie Hafchfucht unb fpäter bie Dergniigungsfu d}i
einen jungen lüenfchen 3um5tehlen nerleiteten; mit bem lipfel*
ftehlen h«i>e es angefangen...

Da fteht in ber hiüterften 23ant plötjüch einer ber Huben

auf, fdmappt mit ben Ringern unb greift fich an bie Stirn.

„IDas ifcß los?" fragt ber Pfarrherr.

„Hüt nüt, perr Pfarrer. (Es ifdj mer nume plö^Iecp i Sinn

cho, tnomn norgefchter mys Kläffer muefj nerlore h^!"
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Unter àen Bazillen, Bakterien, Milben unà Mikroben herrscht wegen âer H^spa
eine âerartige Arise unà Hungersnot, äaß Selbstmorà âer einzige Ausweg bleibt.

Zckuppvn, leokl« Stollon 7

virtcenbluî
kskiltt! »Z.7S

in iipniiieksn. Loìttêusg.
älpsnkrävtek--Centrals faiclo

eirkMdiuI-Siizniooo f
kii-kenblut-örillslitmö / VSSîS

Isl» Ittlllel
i.eaerìvsrea

Hauken Lis vorteübait im

ZpeiisMsus
». ». »um. S»»»

IîramZâî»e 45

U"" Kogniai
fusisrle 1 » tïsnèvs

r«!.4s SSI

SAAS-l^SMMS
/>en5!onnai>s»
^I»n »privkt

R. ^

Hern
WSs'

Abonnenten-

sammlet
oàer -Sammlerinnen
weràeu in allen größern
Ortschaften âer àent-
schen Schweiz vom ,,Bä-
renspiegel-Verlag" in
Vern gesucht. Aussichts-
reicher Nebenveràienst
für gewanäte Leute mit
guten Beziehungen.

In der Religionsstunde.
Der Herr Pfarrer behandelt die zehn Gebote. Lr hält den

Rindern eindrücklich das Verwerfliche des Stehlens vor Augen.
Urn es ihnen begreiflicher zu machen, bringt er ein Beispiel:
Wie zuerst die Naschsucht und später die Vergnügungssucht
einen jungen Menschen zumStehlen verleiteten; mit dem Apfel-
stehlen habe es angefangen...

Da steht in der hintersten Bank plötzlich einer der Buben

aus, schnappt mit den Fingern und greift sich an die Stirn.

„Was isch los?" fragt der Pfarrherr.

„Nüt nüt, Herr Pfarrer. Ls isch mer nume plötzlech i Sinn

cho, wo-n-i vorgeschter m<fs Nässer mueß verlöre ha!"

TAT
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Bauernsonntag im Berner „Corso".
Zeichnung v. Lindi.

Konnte man bas Seltnem
XTtit Profit oerfaufert,
Sagt man ficE? beim ÏDeiu:
„3etjt muß etmas laufen !"
popp, ins „<£otfo" brum,
Pa gibt's mas 311 fdjauert
^ür bas publifum
(Pas, mit obne grauen).
Sißi man bort am Cifd?
llnb beftellt bas pelle,
Pann beginnt febon frifd)
Cfdjim^pum bie Kapelle.
Porbang auf! llnb bann
IDill ein IPeib mas fingen,
IDeil fie's niebt mel)t !ann,
ItTuß fie's „beuilictj" bringen
Hun bie „Httraftion"
(Kaum îanrt man's ermarten

Kb, ba finb fie fdfon:
„lïïolly fifters" ftarten
(Sreller £ampenfdjein,
Kunterbunt non Püften;
poppla, I70d? bas Sein!
ÎPiegen in ben püften.
Hugert Rängen raus,
Pringen in bie PIteber
llnb ber lïïorbsapplaus
CSibt bie Stimmung mieber.
©ben rinnt ber Schmeiß
(JPeil fie fyopfen mußten),
Unten mirb es I?eiß,

Hein nur fdfon nom gluften.
^ällt ber Dorljang bann
Had? ben Haffe^Onjert,
3ft begeiftert man
Unb bie Kugen glän3en.
3eber benft fid? ftill:
„Kann's mas Sdfönres geben?
Sag' man mas man mill:
Pas, bas tjeißt man £eben!"

Fleischhalle
Carnis A.-G. fSUg«,«*

•a/etfs grosse /4nj»aA/ /n
Fleisch und Wurstwaren W 67

pWW g

Berücksichtigt die Inserenten des „Bärenspiegel"

Gerne
hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen das
bewährte

Auskunftsbureau
Schweizer, vorm. Wlmpf

Ryffligässchen 4
Teleph. Bw. 46.36

Ein dunkler tt>
über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, b. allen Völkern.

Brosdi. Fr. 10.—, geb. Fr. 12.—

Gächler, Genf
Rue THalberf 4

Kleiderstoffe
llllllllllllilll

TudtfabrlK

Schöne Modedessins
in guten Qualitäten
bemustern wir Ihnen
auf Verlangen bereit-
willigst und franko in
reichhal tiger Auswahl

Fabrikpreise
Bei Einsendung von

Wollsachen redu-
zierte Preise

43

SdiUd A.-G. Bern
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I5àìRêrr»s<»r»iìtâg irr» S«ri»«r
?eicbnunz v. Ninâi.

Konnte man das Schwein
Nit Profit verkaufen,
Sagt man sich beim Wein:
„Jetzt muß etwas laufen!"
Popp, ins „Torso" drum,
Da gibt's was zu schauen

Für das Publikum
(Das, mit ohne Frauen).

Sitzt man dort am Tisch
Und bestellt das pelle,
Dann beginnt schon frisch

Tschim-Pum die Kapelle.
Vorhang auf! Und dann
Will ein Weib was singen,
Weil sie's nicht mehr kann,
Nuß sie's „deutlich" bringen!
Nun die „Attraktion"
(Kaum kann man's erwarten!)

Ah, da sind sie schon:

„Noll's sisters" starten!
Greller Lampenschein,
Kunterbunt von Düften;
Poppla, hoch das Bein!
Wiegen in den püften.
Augen hängen raus,
Dringen in die Mieder
Und der Nordsapplaus
Gibt die Stimmung wieder.
Gben rinnt der Schweiß
(Weil sie hopsen mußten),
Unten wird es heiß,
Rein nur schon vom glusten.
Fällt der Vorhang dann

Nach den Rasse-Tänzen,
)st begeistert man
Und die Augen glänzen.
Jeder denkt sich still:
„Kann's was Schönres geben?
Sag' man was man will:
Das, das heißt man Leben!"

âà grosse ^4 u s v a /» / //»
H? un«t M s?

kkMàlitigt à InMkà à „kMNMgöl"

Qsi-ns
kàtt» iok

Auskunft
üdsn sins ?s^»on u.
Saeks l^st'kommsn,
Oiisl'aktsr',
v/erb u. Einkommen
stc:., es fallen adsn
pis Vs'dinciunßsn
unp kv1ö8liekl«sitsn
cisn ^nnâtivk'ung. In
pissen Bällen smp-
fislilt sick Iknsn Pas
bswakrts

/^usitunttsburssu
Min. liliimpl

^ffli^âsss^sn 4
l'slspli. öv/. 46.26

kin «HinKirr M
über ?(X) Leiten, viele /<bbi!»
6unxen, bebsncielt <iie k^rucbl-
-btreibunx eu »Ilen Zleiten, in
îlllen I.ân6ern, b nllen Völilern.

Ll-osà. k^r. 10.—, xeb. k?r. 12 —

ltlelHeàlle
I>II>II>II>II>II>IVII!!RVII>VII>II>IIVI>II>lI!II>!I!!I>!I>!»^

luclilâvrllt

Loböns Noâeâessins
in AUten <)usiitSten
bemustern vir Ibnen
nuk VerlsnAen bereit-
wiliiAst un<i krsnko in
reiobbni tiAer ^us^vnbl

ksdriilvreise
Lei LinsentiunA von

Woilsseben reâu-
eierte Lrsiss

43

Slàttll à k. kern
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Zeichnung v. Menzel

„IDenn id) die jraei TDindtjunde bei mir f)abe, beißt roetiigftetis
tiidbt nocf) ein roeiteret an."

®®®

$tationaltatstDaf)tetu
3m ©Hober bliitjt uns tuieöer ein (Sang 3m: Urne. 3Btr

biitfen beftimmen, tuer bas Sd/idfa! unferes ianbes unb bas

entfpredjenbe Caggelb in bie bjanb nehmen foil.

Bereits fielen bie Kanbibaten feft unb machen fidj burcli

propagartba=4lrtiîel unb *Bebeu unbeliebt. Bereits beden auch

bie Sagesblätter ihre bisher bi<ht uerfcljloffenen Söpfe mit ben

trüben perfonlidjen Brünen auf unb uerfucljen uns fdjtuach*

finnigen £efern einjureben, tuelche (Slanjnummern ihre Kam
bibaten unb tuas für fompletie Stumpfböde bie ber anbern

Parteien feien.

Die bisherigen Batsmitglieber gehen tuohluorbereitet in
ben Kampf. Sie haben in ber legten Seffion fo uiel gefprodjen,
baff auch ber hmterfte IBähler tuenigftens ben Hamen gelefen

haben muff. Sie haben 3ubem ein bebeutungslofes ïïïoiiônchen
3nterpellatiönchen ober poftulätchen eingebracht ober bann

3um allerminbeften eine ein* bis 3tueifache Heine Knfrage ge*

ftellt. (Enblidf haben fie oorforglichertueife auch ben fjofenboben
mit ponig ober ^liegenleim beftridjen, um fo beffer am Seffel
Heben 3U bleiben. — Die alten Bäte alfo, bie haben es nicbt

fo fchtuer.

Uber bie neuen, unbetannten Kanbibaten! Die müffen
reben, fchreiben unb uor allem gymnaftifche llebungen betreiben,
bei benen bas Bumpfbeugen uorruärts unb bie tiefe Kniebeuge

uor bem tit. 3Bäl;Ier bie pauptrolle fpielen. Ku<h bas Kriechen
unb ber politise pur3elbaum müffen geübt tuerben. §ubem

bürfen fie für bie Parteipropaganba tiefer in ben Sad greifen,
als bie anbern XTXitglieber ; bie meiften tonnten 3toar ebenfogut
mit ben ^üuflibern über bie Kare plätfgeleu, benn ber (Erfolg
ber (Selbanlage ift in ber Begel negatiu.

3Bie gefagt: Die Pferbe finb gefattelt unb bie Seffeljagb
fann losgehen. Dielerorts finb bie neuen DifiiettJarien bereits
beftellt unb auf Kbruf fällig.

Doch all bas berührt uns perfönlicb toenig, benn tuir tuiffen,
baff ber neue Bat nicht tueniger fdjlecht fein tuirb als ber alte.
Uns ift uor eituas anberem bange. 3Die leicht, tuie leicht tarnt
es uns in ben Stimmausfchuff fchnellen! Uns graut uor ben

propor3Üchen ^ahlenbeigen, ben panafchierien £iften, ben

hunbert unb aberhunbert 3afpStrichIi, ben leeren £inien, ben

niemals ftimmenben Kbbitionen unb ber fchlaflofen Hacht.
(Ein3ig bie ^tuifdjenuerpflegung bilbet einen erfreulichen Kus*
blid. Sogar 3U einem ^amilienfpa3iergang an Stelle bes ^ujf*
ballmatches tuürben tuir uns uerpflichten, tuenn uns bas Sdfid«
fal uerfchonen ruollte.

ÏDir müffen ber (Sefdjichte ihren £auf laffen. Den burd;*
gefallenen Kanbibaten erlauben tuir uns ©pium unb IDismut
an3uraten, ben getuählten aber möchten tuir bas Spridftnort in
(Erinnerung rufen: „Beben ift Silber, Sdjtueigen ift (Solb",
tnobei jebodj 3U bemerten ift, baff bas Silber auf bem JDelK
marfte im preife ftart gefunten ift. (Eines nur möchten tuir
tuünf<hen: paltet, tuas ihr im bDahltampf alles uerfprochen
habt, — unb unfer £anb tuirb blühen unb gebeihen.

®®®

Utarte „Bielleicht".
Bor einiger §eit ift bie Heinere ber gfünbhopfabriten in

3D. niebergebrannt. 3<^? sollte mir abenbs bie Sadje auch noch

anfdfauen, begegne aber bereits ben erften heiwtehrenben
^euertuehrleuten.

„3Die fteit's ufern Braubplatf?" frage ich.

„S'ifch alls uerbrunne," lautete bie trodene Kntruort, —

„bis a b'^unbhöpli !"

Unter „Brübern".
„Unb, tuas fagft bu 3U meinem neuen Kn3ug?"
„Ulm, gan3 hübfcp; fieht aber bodj ein biffd/en miige*

nommen aus."

I *
^ ^

Stiefkaßen
^

dec^ Redaktion.
^

* 1

tjerr 2t. £. in gürid;.— Kein! Das burd; feine urgefd;id;ilichen ^unbe
befannt geworbene Schnurrenlod; befinbet fid? tatfäd;Itd) im Kanton Bern.
Die bis jegt gefunbenen Knochen weifen alle auf ben tfötjlenbären hin. 3X>enn

fid; etwa — wie ja nacl; bem ^unbort bureaus 3« erwarten wäre •— Spuren
bes güri«£eu's 3eigen follten, werben wir Sie fofort benachrichtigen.

2tn fieben (Einfenber aus bem 5rutig»2lmt.— ÏDir banfen fiebern
mal für bie (Einfenbung bes 2tmtsan3eigers, in welchem fid; bas flaffifche

Jnferat non ber „perfon beiberlei (Sefdjlechts" finbet. — Senben Sie uns
mal ein paar brauchbare ©berlanbet*ÏDit;e.

£;ert 3« 23. in Sern. — <San3 gut, aber 3ehnmal 3U lang. Unb ^ubern

tonnen wir nicl)t in jeber Kummer bie bernifchen cgrogräte auf bie cS3abel

nehmen. Die fjerren haben übrigens legte 2Dod;e einen gan3 oernünftigen
8efd;Iug gefagt: Keine nierte Seffionswocge ab3uhalten.

^rl. K. K. £. in S. — ÏDir bebauern. Dafür ift bie 21mtsoormunbfd;afi
ba. (Es wirb 3weifeltos feljr mufitalifd; werben.

fjerr <S. ÏÏÏ. in £. — Sie fdjreiben: „3d; fenbe 3hnen hier einen ïDig,
ber 3um Cotlacgen ift." — Selbft auf bie «Sefatjr hin, bag unfere fämtlichen

£efer flebermaufetot umfallen, wagen wir es, biefen granbiofen ÏDig hier 3U

publfsieren: „ÏDeii unfere neue ÏDohnmtg gleich nebenan ift, tonnten wir bie

Utöbel bod; gut hinübertragen. Uber meine £tau will nid;t; fie hat eben

einen Ulöbelwagen im Kopf." — ÏDir fagen 3hnen: (Einen £ad;trampf haben

wir befommen, einen £ad;frampf! «Etwas Sdjredlid;es, <8rab umgefallen

finb wir uor £ad;en.

G. DU BACH, Coiffeur, BERN
Talaph«* Herren-Salon Damen-Salon

Sorgfiitige, hygienisch* Erstklassig# Bubikopf-Pflsg#
Bedienung Spezialist ffir Dauerweilen

Chrittopk
MH

Bitte inserieren Sie im Bärenspiegel!
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„Wenn ich äie zwei Winàhunâe bei mir habe» beißt wenigstens
nicht noch ein weiterer an."

GSS

Nationalratswahlen.
Im Oktober blüht uns wieder ein Gang zur Urne. Mr

dürfen bestimmen, wer das Schicksal unseres Landes und das

entsprechende Taggeld in die Hand nehmen soll.

Bereits stehen die Kandidaten fest und machen sich durch

Propaganda-Artikel und -Reden unbeliebt. Bereits decken auch

die Tagesblätter ihre bisher dicht verschlossenen Töxse mit den

trüben persönlichen Brühen aus und versuchen uns schwach-

sinnigen Lesern einzureden, welche Glanznummern ihre Kan-
didaten und was für komplette Stumxsböcke die der andern

Parteien seien.

Die bisherigen RatsMitglied er gehen wohlvorbereitet in
den Kamps. Sie haben in der letzten Session so viel gesprochen,

daß auch der hinterste Wähler wenigstens den Namen gelesen

haben muß. Sie haben zudem ein bedeutungsloses Motiönchen

Interpellatiönchen oder Postulätchen eingebracht oder dann

zum allermindesten eine ein- bis zweifache kleine Anfrage ge-

stellt. Endlich haben sie vorsorglicherweise auch den Hosenboden

mit Honig oder Fliegenleim bestrichen, um so besser am Sessel

kleben zu bleiben. — Die alten Räte also, die haben es nicht
so schwer.

Aber die neuen, unbekannten Kandidaten! Die müssen

reden, schreiben und vor allem gymnastische Uebungen betreiben,
bei denen das Rumpfbeugen vorwärts und die tiefe Kniebeuge

vor dem tit. Wähler die Hauptrolle spielen. Auch das Kriechen
und der politische Purzelbaum müssen geübt werden. Zudem

dürfen sie für die Parteixropaganda tiefer in den Sack greifen,
als die andern Mitglieder; die meisten könnten zwar ebensogut

mit den Fünflibern über die Aare xlätzgelen, denn der Erfolg
der Geldanlage ist in der Regel negativ.

Wie gesagt: Die Pferde sind gesattelt und die Sesseljagd
kann losgehen, vielerorts sind die neuen Visitenkarten bereits
bestellt und aus Abruf fällig.

Doch all das berührt uns persönlich wenig, denn wir wissen,

daß der neue Rat nicht weniger schlecht sein wird als der alte.
Uns ist vor etwas anderem bange. Wie leicht, wie leicht kann

es uns in den Stimmausschuß schnellen! Uns graut vor den

proporzlichen Zahlenbeigen, den panaschierten Listen, den

hundert und aberhundert Iaß-Strichli, den leeren Linien, den

niemals stimmenden Additionen und der schlaslosen Nacht.
Einzig die Zwischenverpslegung bildet einen erfreulichen Aus-
blick. Sogar zu einem Familienspaziergang an Stelle des Fuß-
ballmatches würden wir uns verpflichten, wenn uns das Schick-

sal verschonen wollte.
Wir müssen der Geschichte ihren Laus lassen. Den durch-

gefallenen Kandidaten erlauben wir uns Opium und Wismut
anzuraten, den gewählten aber möchten wir das Sprichwort in
Erinnerung rufen: „Reden ist Silber, Schweigen ist Gold",
wobei jedoch zu bemerken ist, daß das Silber aus dem Welt-
markte im Preise stark gesunken ist. Eines nur möchten wir
wünschen: Haltet, was ihr im Wahlkamps alles versprochen
habt, — und unser Land wird blühen und gedeihen.

GTS

Marke „vielleicht".
vor einiger Zeit ist die kleinere der Zündholzfabriken in

W. niedergebrannt. Ich wollte mir abends die Sache auch noch

anschauen, begegne aber bereits den ersten heimkehrenden
Feuerwehrleuten.

„Wie steit's ufem Brandxlatz?" frage ich.

„S'isch alls verbrunne," lautete die trockene Antwort, —

„bis a d'Zundhölzli!"

Unter „Brüdern".
„Und, was sagst du zu meinem neuen Anzug?"
„Mm, ganz hübsch; sieht aber doch ein bißchen mitge-

nommen aus."

" ^^
Herr A. L. in Zürich. — Nein! Das durch seine urgeschichtlichen Funde

bekanntgewordene Schnurrenloch befindet sich tatsächlich im Ranton Bern.
Die bis jetzt gefundenen Rnochen weisen alle auf den Höhlenbären hin. Wenn
sich etwa — wie ja nach dem Fundort durchaus zu erwarten wäre — Spuren
des Züri-Leu's zeigen sollten, werden wir Sie sofort benachrichtigen.

An sieben Linsender aus dem Frutig-Amt.— Wir danken sieben-

mal für die Linsendung des Amtsanzeigers, in welchem sich das klassische

Inserat von der „Person beiderlei Geschlechts" findet. — Senden Sie uns
mal ein paar brauchbare Gberländer-Witze.

Herr I. B. in Bern. — Ganz gut, aber zehnmal zu lang. Und zudem
können wir nicht in jeder Nummer die bernischen Großräte auf die Gabel

nehmen. Die Herren haben übrigens letzte Woche einen ganz vernünftigen
Beschluß gefaßt: Reine vierte Sessionswoche abzuhalten.

Frl. N. R. L. in S. — Wir bedauern. Dafür ist die Amtsvormundschast
da. Ls wird zweifellos sehr musikalisch werden.

Herr G. ZU. in L. — Sie schreiben: „Ich sende Ihnen hier einen Witz,

der zum Totlachen ist." — Selbst auf die Gefahr hin, daß unsere sämtlichen

Leser fledermausetot umfallen, wagen wir es, diesen grandiosen Witz hier zu

publizieren: „Weil unsere neue Wohnung gleich nebenan ist, könnten wir die

ZNöbel doch gut hinübertragen. Aber meine Frau will nicht; sie hat eben

einen Möbelwagen im Roxf." — Wir sagen Ihnen: Linen Lachkrampf haben

wir bekommen, einen Lachkrampf! Ltwas Schreckliches. Grad umgefallen
sind wir vor Lachen.

Q. OUSäCtt. Loifà.
Soi'sNMlk«,
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„3it*usss £ied)ü".

® Hamitter fy mer iifere

Q /f îïïattegiele im Sdjopf no

(pY) /isl (Söbu £ied;tis père gbodet.
Jfesa^^^g) ITEir bei us (Sips^Pfoofli (uo

IIP
**** Sd?üfj)-&öj:eti Zliele btöift

a©®-»»- brüetfd;, bei gfeit, mir möue
eifacf? irgenb a nes ©rt bi es paarne (Siele ga ufe Ban3e gäb«
Der £%gu GCmäreboub tjet uorgfdjlage, mir möue übere große
Boge oo ber C^iudjere graagge, um4 b?a gfuuge, mir fötte be

Sdfoßbäubeler bim (Sriebele gai; nes pämpfeli (Siesie, (Säntle
u toofi Spideren abnäb. — 3X>e aube jeben öppis angers uor=»

gfd;Iage bet, fo bet be (Söbu £iecE?ii aus ber <Eutifc£?t ber llsfdjlag
gäb. (Er bet gfeit: „IÏÏir göb ga griebele!" u bu bets bu teuer
Bire meb gäi;.

Uber es ifd; bu niit brus mürbe..—
I;üt3utags fy b'Drötfcbgeler i ber Stiberen am usfd;tärbe.

Uber bennjumau bets ere no ne ganji Baglete gäi;. (Eine beruo

— me mi rädjt bfinne bet er Babertfdjer gleiße — I;et a ber
Ittätiu unge ber Stau gba u bs Bemife für bs Drötfdfgeli.
Sobaub er auben es paar ^uebre bet gmängt gba, ifc£? er I;ei
c£?o, bet usgfcbiret u ifcE? büücblige i b'Bei;. (Si bei aube gfeit,
er brand; o le £atubere, — ber gingge Iiiiicbpti fc£jo gnue!)
(Er f;et en uraute (SIeber gba, gan3 myß urn b'Heugeren ume
u mit <SIeic£? i be (Ebneue. (Eijuum bet bä ber (Eijomet ab u bs

paufter um gi;a,,fo ifd; er 3um Brünntfd; übere ifdjaupet u
bet gfoffe. Had;är bet er be nor ber Staus^Or gmartet, bis

gftreut ifd; gfy u be ifd; er be yne.
(Srab efo ifd;'s gfy, mo mir nier (Siele fy uerby d;o für i

b'Sdjoferen ufe ga 3'griebele. Dä aut (SIeber ifd? bert gftange,
i;et ber (Sring bis fafd? ufe Boben abe la I;ange u l;et gmartet,
bis er vue d,önn. — Du mas gfcl?ei;t

(Söbu faßet plößlid; gäge (SIeber 3ue, nimmt b'bfaufter*
Sdfnuer i bi lingge (Eblööpe u tuu3t ü;m mit ber rächte eis uf
bi bingere Diertle, baß er fei e djly erdjlüpft ifd;. ÎÏÏir angere
ijei fofort gmorte, mas es föü gäi;, bei bem (Siubi 0 nes paari
3mic!t u gmöögget mi uerrudt. Der (Saul I;et b'©bre glißt,
probiert us3'fd?Iai;, fo guet er no cfönne bet u ifd; uugereinifd;
mit (Söbu ab gäge bs IÏÏar3iIi fiire. IÏÏir mas gifci; mas befd;
binge bry. D'£üti bei ber 3agb fc£;o cljiy 3uegluegt, aber aumä
bäntt, mir gönge mit dm i b'Scf;mitte u ijeimds la 3ieb-

©äbebänudläbebäm ifd; bä aut (SIeber ber I?ra nab
gaioppet. Bim IÏÏar3*BrûggIi bet ne (Söbu mit auer (Smaut
näben ume gfcbriffe u ifd; uf bs anger Ufer übere mit il;m.
Dert bet er bu afab trabe u mir bei beffer nacijemöge. Bai; bi

nai; ifd; i!;m fogar ber Sdfmapp usgange u bert, mo jeß bs

Sdjönauerli ifd;, ï;et er nümm möge u ifd; im Schritt myter.
ÎÏÏir (Siele, bfungerbar ber (Söbu, mir bei 0 gcbydjei u pyfcbtet
mt ^agbüng, aber mir bei e fcßmäri IDoune gfcßmunge. Hatutter
fy mer i b'(Euferen ufe 3U üfer 3nöi3*Sd;iufbütte. Dert bei
mer ne abunge, beimïïbm e paar pampfele (Sras 3ued;e gäb
u fy abgbodet für 3'uerfd;nuppe.

„IDe ne eine uo end; am ßaufter bet, fo gab*nd mitüüri
ufe!", feit (Söbu. IÏÏir fy natutter fofort aui 0 berfür 3'ba gfy
u bu ifd; es bu los gange, gerfd; fy mer 3ued;e, bei bä aut
(Ebiutteri tätfd;Iet u gftryd;Iet, mim^er aumä fyr £äbtig nie
ifd; tätfd;Iet morbe. (Er bet emu afab rücbeie u ber (Sring a
eim rybe. 3 b<* e iosbunge, ^ränes bet em (Söbu ufe gbuife
u £üggu ifd; uf ber angere Syte parat gfy für (Söbu 3ba,
menu er änen abe gbeii. (Söbu ifd; ufe graaget u bet fed; amene
Büfcbeii ÎÏÏâbne gba. IDo ber (SIeber gfpürt, ba§ eine uf ibm
obe bodet, bei er ber (Sring bräbjt u bmgere giuegt, mas djeibs
je^t ba föu gfpiut märbe; aber rnomd dfly 3oge b«r ifd; er
guetmüetig nacbetfdfaupet u (Söbu bet fed; gmeint mi ne Pfau. •
(Er bet 3'menigfdji gioubt, er fyg ber (Ei;mgad;gooî uf fym
lÏÏuftang ober emu be ne ïïaûalierie»©berfd;t. •— Du fägenid
bu bummermys „Efüt; Bo§ !" u ber (SIeber fabt afal; träberle
mit fyne (Sftabifd;eid;e.

„Du bummen 2Iff bu !", möögget (Söbu u bet fed; mit
aune Diere., Uber abegbeit mär er um aus i ber IDäut nib.
§Ietfd;i bet er fi fogar bra, gmanet u ifd; gan3 ftyf bobe gbodet.
— Bad;är fy mir angeren 0 no ufe um=es ifd; is aune glyd;
gange; tene bets abe3midt u mir beimds fei e djly öppis ybiubet
uf üfi Künfdjt.

„So, jet; mänge mer e girier !", feit bu (Söbu u fd;naagget
miber uf e (SIeber ufe. Süferli ifd; er 3erfd; i b'(Ebneu u nad;är
ufgftange. 3 ^er (Saul langfam 3ringsum gfüebrt u (Söbu bet
bobe balangciert. IDom»=ers. bu afe los bet gb© bet er ei Ilrm
i b'Ejüft gftü^t u ber anger i b'£uft gftredt u piagiert: „ÎÏÏaine
Berrfdjaften! (Sala^Dorftellung bes girluff £iedjti aus Bern!"
^ränes u £üggu bei afab lïïufig mänge umd bi mi ne Byt*
lebrer uorus gloffe u b<* berglyd;e ta, i mög bs Boff cbuum

ebbab. — plö^Ied; gits e ©ätfd;! (Söbu ifd; usgfd;Iipft, ifd;
bingertfi mit em gan3e (Smid;t uf bs Boffbmgeren abgbodet
u bet e ITtöögg usglab Der (SIeber ifd; erdjlüpft, ifd; ufgftange
u bet mer bs ffaufter us be ^ger gfdjriffe. (Söbu rütfd;t
binger abe, moit fi no am Sd;man3 uom (SIeber b<(, ober bä

ifc£; uf u beruo gäge b'Stibäng 3ue. IÏÏir brei uf u nad;e. Uber
mo mer umene Bau! ume d;öme, gfeb mer myter uorne mitts
im IDäg ber Drötfdjgeler ftab u beib 2Irme ufbab. ÎTÎir fy
mieber 3rügg u bei nume no birigereme Böimtfd; füre gfpanyfet,
mim^er ber (SIeber gfange bet.

3mene große Banf fy mer übere Bäregrabe gäge bämme
tipplet. (Söbu bet au pott bmgere gredt u grucbfet. 30
bets aumä bu am üben am meifd;te meb tab

Uber ber „girluß £ied;ti" bötte mer troß auem nib

biuig gäb.

Café Barcelona, Ä' Bern
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PTeic

I

L
Leiden Sie an Rheuma?

TürkischBad?
Zeitglockenlaube
hilft bestimmt

IÏ? |

II

Der Bärenspiegel Seite t t

„Zirkusss Liechti".

Ei Namitter sy mer üsere

h /i vier Mattegiele im Schöpf vo

âi /W Gödu Liechtis Père ghocket.

â>.U Mir hei us Gips-Pfoofli (vo
der Schütz) döreti Niele bröikt

brüetsch, het gseit, mir rvöue
eifach irgend a nes Grt hi es xaarne Giele ga use Ranze gäh.
Der Lüggu Twäreboud het vorgschlage, mir rvöue übere große
Böge vo der Ehiuchere graagge, u-n-i ha gfunge, mir fötte de

Schoßhäudeler bim Griedele gah nes Hämxseli Glesle, Gäntle
u toofi Sxickeren abnäh. — We aube jeden öppis angers vor-
gschlage het, so het de Gödu Liechti aus der Eutischt der Usschlag

gäh. Er het gseit: „Mir göh ga griedele!" u du hets du kener

Bire meh gäh.
Aber es isch du nüt drus morde..—

Hützutags sy d'Drötschgeler i der Stiberen am usschtärbe.
Aber dennzumau hets ere no ne ganzi Raglete gäh. Eine dervo
— we mi rächt bsinne het er Badertscher gheiße — het a der
Mättu unge der Stau gha u ds Remise für ds Drötschgeli.
Sobaud er auben es paar Luehre het gmängt gha, isch er hei
cho, het usgschiret u isch büüchlige i d'Beiz. (Si hei aube gseit,
er bruuch o ke Latudere, — der Zingge lüüchti scho gnue!)
Er het en uraute Gleber gha, ganz wyß um d'Aeugeren ume
u mit Gleich i de Ehneue. Ehuum het dä der Ehomet ab u ds

Hausier um gha, so isch er zum Brünntsch übere tschaupet u
het gsosse. Nachär het er de vor der Staus-Tür gwartet, bis

gstreut isch gsy u de isch er de yne.
Grad eso isch's gsy, wo mir vier Giele sy verby cho für i

d'Schoseren use ga z'griedele. Dä aut Gleber isch dert gstange,
het der Gring bis sasch use Boden abe la hange u het gwartet,
bis er yne chönn. — Du was gscheht?

Gödu satzet plötzlich gäge Gleber zue, nimmt d'Haufter-
Schnuer i di lingge Ehlööpe u tunzt ihm mit der rächte eis uf
di Hingere viertle, daß er sei e chly erchlüpft isch. Mir angere
hei sofort gmorke, was es söu gäh, hei dem Glubi o nes paari
zwickt u gmöögget wi verruckt. Der Gaul het d'Ghre glitzt,
probiert usz'schlah, so guet er no chönne het u isch ungereinisch
mit Gödu ab gäge ds Marzili füre. Mir was gisch was hesch

hinge dry. D'Lütt hei der Jagd scho chly zuegluegt, aber auwä
dänkt, mir gönge mit ihm i d'Schmitte u hei-n-is la zieh.

Tläbedäm-tläbedäm isch dä aut Gleber der Hru nah
galoppet. Bim Marz-Brüggli het ne Gödu mit auer Gwaut
näben ume gschrisse u isch us ds anger User übere mit ihm.
Dert het er du asah trabe u mir hei besser nachemöge. Nah di

nah isch ihm sogar der Schnuxp usgange u dert, wo setz ds

Schönauerli isch, het er nümm möge u isch im Schritt wyter.
Mir Giele, bsungerbar der Gödu, mir hei o gchychet u pyschtet
wi Jaghüng, aber mir hei e schwäri lvonne gschwunge. Natutter
sy mer i d'Euferen use zu üser Jndiz-Schiushütte. Dert hei
mer ne abunge, hei-n-ihm e paar Hampsele Gras zueche gäh
u sy abghocket für z'verschnuppe.

„We ne eine vo euch am Lauster het, so gah-n-i mitüüri
use!", seit Gödu. Mir sy natutter sofort aui o derfür z'ha gsy
u du isch es du los gange. Zersch sy mer zueche, hei dä aut
Ehlutteri tätschlet u gstrychlet, wi-n-er auwä syr Läbtig nie
isch tätschlet worde. Er het emu asah rüchele u der Gring a
eim rybe. I ha ne losbunge, Lränes het em Gödu use ghulfe
u Lüggu isch us der angere Syte parat gsy für Gödu zha,
wenn er änen abe gheii. Gödu isch use graaget u het sech amene
Büscheli Mähne gha. Wo der Gleber gsxürt, daß eine uf ihm
ode hocket, het er der Gring drähjt u Hingere gluegt, was cheibs

jetzt da söu gspiut wärde; aber wo-n-i chly zöge ha, isch er
guetmüetig nachetschaupet u Gödu het sech gmeint wi ne Pfau. ^

Er het z'wenigscht glaubt, er syg der Ehingachgook us sym
Mustang oder emu de ne Aavallerie-Gberscht. -— Du säge-n-i
du dummerwys „Hüh Roß!" u der Gleber saht asah träberle
mit syne Gstabischeiche.

„Du dummen Ass du!", möögget Gödu u het sech mit
aune Viere.. Aber abegheit wär er um aus i der Wäut nid.
Zletscht het er si sogar dra gwanet u isch ganz styf dobe ghocket.

— Nachär sy mir angeren o no use u-n-es isch is aune glych

gange; kene hets abezwickt u mir hei-n-is sei e chly öppis ybiudet
uf üsi Rünscht.

„So, jetz mänge mer e Zirker!", seit du Gödu u schnaagget
wider us e Gleber use. Süserli isch er zersch i d'Ehneu u nachär
ufgstange. I ha der Gaul langsam zringsum gsüehrt u Gödu het
dobe balangciert. Wo-n-ers du afe los het gha, het er ei Arm
i d'Hüft gstützt u der anger i d'Lust gstreckt u plaziert: „Maine
Herrschaften! Gala-Vorstellung des Zirkuß Liechti aus Bern!"
Lränes u Lüggu hei asah Musig mänge u-n-i bi wi ne Ryt-
lehrer vorus gloffe u ha derglyche ta, i mög ds Roß chuum
ebhah. — Plötzlech gits e Tätsch! Gödu isch usgschlipft, isch

hingertsi mit em ganze Gwicht us ds Roßhingeren abghocket

u het e Möögg usglah Der Gleber isch erchlüpft, isch ufgstange
u het mer ds Hausier us de Linger gschrisse. Gödu rütscht
hinger abe, wott si no am Schwanz vom Gleber ha, aber dä

isch uf u dervo gäge d'Stibäng zue. Mir drei us u nache. Aber
wo mer umene Rank ume chôme, gseh mer wyter vorne mitts
im Wäg der Drötschgeler stah u beid Arme ufhah. Mir sy

wieder zrügg u hei nume no hingereme Böimtsch füre gspanyset,
wi-n-er der Gleber gfange het.

Jmene große Rank sy mer übere Bäregrabe gäge hämme
tipplet. Gödu het au Pott Hingere greckt u gruchset. Ihm
hets auwä du am Aben am meischte weh tah!

Aber der „Zirkuß Liechti" hätte mer trotz auem nid

biuig gäh.
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*Betufsfufîba[t in der Scbroeiä
Spielerankäufe im Husland. Zeichnung y. Bieri
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